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^ 46 . 2. Blatt. Karlsruhe , Freitag, den 26. Februar 1909. 47 . Jahrgang.

Hauptorgan der badischen Ientrumspartei.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 3 .25 , durch den

Briefträger ins 5 us gebracht, Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Frrllsprrcher
« r . m .

Beilagen :
(Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitig « Unterhaltungrblatt

„Sler « e « nd K1«men".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Klkitter für den Familienlifch ".

Fnusprechkr
Ar. 585 .

Anzeigen : Die sechsspaltig« Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .»
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle
ax ^ . Auzeigcn-Vermitteluilgsstellen an.Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Aotationsdruck and Berlag der Aktiengesellschaft „Baden !« " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisclie Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterbaltungS -

lx-ilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsrub « .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Oeutlcker Keick8lag.
213 . Sitzung .

H3 . Berlin . 28. Februar 19Ä ).
Beginn der 'Sitzung : 2 Uhr.

. Die am vorigen Freitag begonnene Beratung des von
asm Abgeordneten Brandys und Gen . ( Pole ) be¬
antragten Gesetzentwurfes betreffend die Freiheit des
Grundeigentums -Erwerbs wird fortgesetzt.

. Abg . Graf We st a rp ( kons. ) erklärt , Eigentumsrechts -
^eichräntungen aus konfessionellen Rücksichten seien über¬
haupt nicht vorgekommen . (Widerspruch bei Zentrum
rind Polen .) Auch aus Gründen der Nationalität seien
reme

^ Beschränkungen des Eigentums -Erwerbs erfolgt .
^Lebhafter Widerspruch. ) Der Antrag sei unannehmbar .
~ , e Eigentumserwcrbs - Bcfchränkungen, um die es sich
tz>er handle , seien auch nur privatrechtlicher Natur . Das
preußische Enteigungsrecht sei notwendig gewesen tvegen
g5r großpolniscl-en Agitation . (Widerspruch bei den
Polen ) . Namens der Konservativen und wie er glaube ,
^uch namens der Reichspartei bitte - er , den vorliegenden
Antrag möglichst einmütig abzulehnen .

Dbg . Heinze ( natl . ) erklärt , seine Freunde seien der
-ltzlicht , daß das hier in Frage stehende preußisch« Gesetz
>>nt dem Reichsrechr nicht in Widerspruch steht . Die Mög¬
lichkeit , das Ansiedelungsrecht an Bedingungen zu knüpfen,
l^ ausdrücklich ausgesprochen . Nur müßten die Be -
Schenkungen objektiv sein. Sie dürften sich nicht gegen
^ Nationalität richten. Daß bei der Ausführung der

o - unn ötige Härten vorgekommen seien , verurteilten
keine Freunde . Die Bestrebungen aber, deshalb jene Ge -
d0tze aufzuheben , unterstützten sie nicht , im Gegenteil , sie

suchen Bestrebungen entschieden entgegen . ( Beifall . )
ji, „ Ov - Bg . ) erklärt sich ebenfalls gegen»en vorliegenden Antrag .

ch « . .( Zentrum ) bleibt dabei, daß
Renten,antckatholifche Tendenzen habe. Das
& t 0- gen Ausnahmegesetze ,ein . ( Bei -

herL '
wckküruL- ? ^ ^ Unser Antrag mill den bis-yerigeu willkürlichen Maßnahmen der preußischen Reaier -rmg gegen die Polen ein Ende machen. Nehmen si/ihnon . m Interesse der Gerechtigkeit ( Beifall bei denPolen . ) Dr . Bohme gehört zu den Leuten , die uns nicht

ocleidigeu können. ( Vizepräsident Dr . Paafchc ruft den
Redner zur Ordnung .)

Abg. H u e (>Soz . ) wendet sich gegen Dr . Böhme .
v Abg . p . Dziembowski (Pole ) dankt den Rednern ,vi« für den Antrag gesprochen haben.

Abg . Ledebonr (>Loz . ) polemisiert gegen die Ab-
tzoordnetn Böhme und Graf Westarp. Unter den Kon¬
servativen seien es nur die polizeibureaukratischen Ele -
chente , die in dieser Frage mit der preußischen Regierung
^ yen . Deshalb habe man sich hier auch einen Polizei - '
,-j . caiifraten ausgesucht , um den Antrag zu bekämpfen.>- t.iNc Partei trete der Polizei -Willkür entgegen auchu ' diesem Gebiete der Ansiedelnugsberechtigung .
«3 ,̂ bg - Böhme ( w . Bg . ) weist daraus hin , daß die
pole,, es durch ihre fortgesetzte Zettelungen bewiesenpatte,,, daß sie nicht würdig seien der 'Behandlung , die
pnen der preußische Staat früher angedeiheu ließ.

^ .? k'g . Dooe ( frs. Bg . ) ertlärt , den Standpunkt der
lcenuinigcn Fraktionsgemeinschaft habe schon der Abge¬
ordnete Gothein dargelegt und denselben Standpunkt
??" cn die Freisinnigen bei der vorjährigen Beratung
s "

. Preußen eingenommen . Redner wendet sich im
^ ^dren Verlaus seiner Ausführungen gegen di« Konser-
aativea und schließt mit den Worten : der Block ist für

"s nicht Erziehungsanstalt . Ihr Funkerstolz kann nie-«ais heranreichen an unseren Bürgersinn .
-i - stbg . Graf Westarp ( kons . ) legt noch dar, cs handle> ch m Preußen nicht um Erwerbsbeschränkungen , sondern
^

c um die Frage der Erlaubnis , Grundstück: zu be-

-derutzard von der Eiche.
von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

ij. -- Staooik* » «»»«» ».
’ ( Fortsetzung . ,

•v .-Kopf -hoch , Kleines," ermahnte Bernhard . . .Ein
Hähr vergeht bald ; wir werden uns oft schreiben-',

Du , wenn ick erst Assistent werde , dann niieten
li ^ oin nettes Häusel,en , das möblieren wir mit den
stoben alten Sacken der Eltern . Ein Gärtchen müssen
ick haben . Wir pflegen es zusammen, und wenn
<2

*1 abends müde von der Arbeit heimkehre , erwartest
mich. Wir looflett zusammen lesen , alles teilen'

^ zwei treue Kameraden sein .
"

ja , das wollen wir , Hardy !" rief Ines . Uber
- . ^ tzlich verdunkelte sich ihr Gesicht; stockend fügte sie
n3 U : „ Bis Tu heiratest, dann tritt Deine Frau an
meine Stelle .

"
ck-gte er, „ ich denke gar nicht daran . Mir

kein " ni * t so leicht ein Mädchen . Tn lveitzt, ich bin*e -ne verliebte Natur .
"

kreist^ "" ®u id' on durchaus heiraten willst, dann
^ >ch eine Frau für Dich . Hardy, " neckte Ines .

nun da bin ich wirklich neugierig , Kleines ;L . '1* es denn? "
/ 5 .

hob uch auf die Fußspitzen zu feinem Ohr.
R . ^ fstarstecs Luise, " flüsterte sie eindringlich.

fieT 110' ? lachte . „ Du bist klassisch . Kleines . Weil' e gt flcfsat , rvas?"
'•2öenn 4 ’e tiebste, beste Mädck,en ist," rief Ines :
Dir , IC "ur genauer kennen lerntest, sie müßte
i&ü-f 0

fst )ve» ig Aussicht . Ich bin in H. und der
^ ine sc . s

bekomme lange keinen Urlaub ,«.rveit ertordert die Anspannung aller meiner

Nach lveiteren Bemerkungen des Abg . von Dziem -
b o w s k i stellt

Abg . Pauli (Rp . ) fest, daß er selbst im Abgeord¬
netenhanse gegen das Enteignungsgesetz gestimmt habe
und daß er auch für den vorliegenden Antrag stimmen
werde.

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Erzbcrger
schließt die Debatte . Ueber den Antrag der Polen ist
namentliche Abstimmung beantragt .

Präsident Graf S t o l b e r g schlägt vor , daß das
Haus sich jetzt vertage, und morgen die namentliche Ab¬
stimmung vornehme . Außerdem seht er für morgen 2 Uhr
auf die Tagaesordnung : Kolonialetat und Etat der
Schutzgebiete. Schluß nach halb 6 Uhr.

«
Hd . Berlin , 25. Febr . Der Senioren -Konvent des

Reichstages beriet heute von neuem über die Geschäfts¬
lage des -Hauses . Man beschloß, zunächst den Kolonml -
Etat und dann den Etat des Reichspostamts zur Berat¬
ung zu stellen. Am 6 . März hoflt man , mit dem Militär -
Etat beginnen zu können, an den sich dann der Marine -
Etat anschließen soll. Die Tage vom 13. bis 16. März
sollen slhnngsfrei bleiben . Ob es gelingen wird , den
Kontingenticrungsplan durchzufiihre» , bleibt sehr zweifel¬
haft . Ter Schatzsekretär wurde 'bereits beauftragt ,
eventuell ein Etat -Notgesetz einzübringen .

veutlcktanä .
Berlin , 26 . Februor 1 ..><’9.

© , { uv Besitzsteuer schreibt die „ Krcuzzeitung " :
„ Von len Vertreicrn der Reichsvcrmö, >enssleuer wird
den Konservativen entgegengeholten , in den Einzclstaaten
feie« die direkten Steuer » schon hoch genug und deshalb
dürften die Matrikularbeiträge nicht erhöht werden.
Tem gegenüber müssen wir darauf Hinweisen, daß in
Reich und Staat genau dieselben Leute die dirckicn
Steuern zu zahlen hätten . Sind die direkten Eleucr»
schon hoch genug , daun darf auch das Reick keine dircklcn
Steuern einfüLwn . Können ater die direkten Steuern
überhaupt noch vermehrt werden, dann ist e» finanziell
gleich, ov das Reick oder der Einzelstaat die Metzrsteuer
crvevt ; dem Steuerzahler ist es einerlei , ob er al»
Teutscher oder als Preuße, Sachse , Bayer zahlt . Poli¬

tisch aber ist das ein großer Unterschied. Tirekte Reichs -
lieuern führen zum EinheilSstaal, mindestens aber zur
Entmündigung der Einzelstaaten . Weshalb also soll
nicht auf Grund einer Erhöhung der Matrikularbeiträge
die Reform möglich fein ? Tiefe Form Halle den großen
Lortcii, daß sie die Eflzelslaaten nötigte , im Reich auf
Sparsamkeit zu dringen . Ter Reims ..anSüatt mir > im
Bundesrate von reu Eiuzelstaaten befchloffen. Tie Re¬
gierungen der Einzelstaaten können auck am besten de-
urtcile », wo Ersparnisse » öglich find, und wenn sie ein
großes eigenes Jnierefse c,n der Sparsamkeit deS Reiche»
haben, könne» s>e im Bundcbraie leicht Abstriche durch¬
setzen. DoS ist in aller Kürze die Slellung der Koustr -
valsten zn der Frage der direkten Rcichssteucrn . Tiefe
Slellung ist jo klar, daß sie jedem loaseraliv-dei keuden
Manne einleüchten muß und wir hoffen, daß ei unsere
Freunde im Lande nicct an sich fehle » lassen, um alle
Verdächtigungen , mit reuen namentlich die national-
liberale Presse nicht spart, zurückzuneisen.

" Tatsächlich
steht die Sache so , daß heuce nur die NationaUiberaten
Gegner der Verständigung sino. Ihr Schrisisteller
Bötti.er sucht das im „Tag " in folgender V. eise zu
recktserligen : „ Diese Lösuug der Finaiizresormfrage liegt
hauplsächttch im Interesse der ZenlrumSpotilil; denn die
Schöpfung des Ze , trnniS , die den, sövc-ativen Prinzw
Kräfte . Ein Hochofemverk ist wie ein küilstlickeS
Ubrwerk. Stockt eines der vielen Räder , so steht die
ganze Geschichte still . Wenn Du bei niir bist, will ich
Dir mein Arbeitsfeld zeigen . Du lvirst dann erst
eine Vorstellung von der Verantwortlichkeit herben ,
die den leitenden Ingenieuren obliegt. "

Bewundernd blickte Ines aus den Bruder.
„ Kennst Tu das schöne Oelgemälde von Menzel :

der Hockwfen ?"
Ines bejahte. Sie hatte seine Wiedergabe in einer

Zeitschrift gesehen und war davon ergriffen worden.
„ Ziehst Du , daun hast Du eine schnxrche Vorstell¬

ung, " sagte Bernhard . „Traurig ist es, daß noch so
oft Unqlückssälle Vorkommen ; die Arbeiter sind allzu
unvorsichtig . Neulich legte sich einer, ein Italiener ,
in der Nacht direkt auf die 'Schienen Waren — er
hatte einen Rausch — da fährt tfini die Lokomotive
beide Beine ab . Die Schlacken tverden nämlich auf
einenl schmalen Gleise auf den Schlackenberg gefahren
und dort in rorglühendem Zustarde ausgeschüttet.
Verbrennungen kommen häufig vor unter den
Lcilten .

"
„ .Hardy, wie traurig das ist . Weißt Du, ich möchte,

ehe ich zu Dir komme , einen Kursus in der Kranken¬
pflege nehmen, dann könnte ich vielleicht ettvas
nützen .

"
Er sah -bewundernd auf das zarte , junge Geschöpf.

Ja , der Vater hatte Recht gehabt, als er sagte , daß
fein Liebling fllbstlos und hilfsbereit wäre . Wie
anders war doch Herta in ihrer Eitelkeit , ihrer Sucht ,
zu glänzen .

„ Du liebes, tapferes Kleines, " sagte 'Bernhard ge¬
rührt , „aber wirst Du es tvirklich können ? Es gibt
viel Widerwärtiges dabei. "

„Daran >vill ich mich nicht stoßen . Es gilt ja

dienende Einrichtung der Matrikularbeiträge , soll eine
wesentliche Verstärkung erfahren . Die Liberalen , welche
in dem Kainpfe um die Nachlaßsteuer leider versagt
haben, und sich niehr oder minder platonisch für eine
ReichSvermögenSsteuer erhitzen , der die „ Kreuzzeitung "
vorübergehend ihren ganzen platonischen Segen erteilte,
sehen sich in der Situation des Jäger », der zwei Hasen
zugleich nachgestiegen ist und mit teeren Patronenhütfen
und ebenso leerer Tasche an den häuslichen .tzerü zurück-
kedrt . Das Zentrum hat bei der Berwirktichung de »
KomoromisicS im großen und ganzen am beste » abge-
schnitten: die Klausula Frankenstein ist modernisiert und
auf diese Slrt verstärkt worden , die nationalen Parteien
sind kräftig gegen einander gehetzt , der Block zersprengt
und Fürst BülowS Schicksal auch bei weitester Auf¬
fassung deS politischen Recht» auf Inkonsequenz mindesten»
in Frage gestellt .

" ES ist falsch, die Verständigung al»
im Interesse des Zentrum » liegend darzustcllen ; sie liegt
im Interesse de» bundesstaatlichen Charakter» deS Reiche»
und mußte daher in dieser Form erfolgen .

an Gegen die Au»rottu «gvpolitik des
GeveralS v. Trotha erhebt Gouverneur v . Leutwcin
schwere Slngriffe , indem er in der „Deutschen TageSztg."
schreibt : „Gleich bei unserer ersten Zusamnienkunft in
Okadandja im Juli 1904, mithin 2 Monate vor den
Kämpfen vor Waterberg , habe ich ihm (Trotha) in
längerem Vortrag die A'otmendigkeit, in Südwestafrika
mit aufständische» Eingeborenen rechtzeitig in Verhand¬
lung zu treten, auseinandergesetzt und dringend geraten ,
dies de » Herero gegenüber nach den , nächsten Siege zu
tu » . General v . Trolha hörte mich aufmerksam an,
doch gelang e » mir nickt, ihn zu überzeugen . E» er¬
scheint daher jetzt alS ein müßige » Beginnen, abwägen
zn wollen , ob der Zeitpunkt von Anbietcn von Gnade
verpatzt worden ist, sowie ob letztere solche überhaupt
angenommen hätten. Tenn tatsächlich wurde ihnen mit
bewußter Absicht diese Gnade gar nicht geboten . Sie
wurden daier auch gar nickt in die Lage versetzt , sich
über Annahme oder Ablehnung schlüssig zu machen.
Mithin standen sich damals schon zwei Systeme gegen¬
über, bosjeni „ e der schärfere» Tonart, vertreten durch
Generalleutnant v . Trotha und dasjenige der milderen
Tonart, vertreten durch niich . Welches da » für die
Kolonie nützlichere gewesen wäre, da» mag sich jetzt
jeder heimatliche Kolonialpolitiker setvst beantworten .

"
Diese Frage ist heute zugunsten LeutwcinS entschieden
und daniit in unserem Sinne ; denn wir haben stets die
Au »rottung der Eingeborenen bekämpft.

^ Wie man gegen einen katholischen
Gouverneur hetzt , kann man jeden Tag au» der
„Tägl. Rundschau " entnehmen, die nicht leben kann,
wenn sie nicht in jeder Nummer gegen Herrn v . Rechen-
berg einen Angriff richtet. D >S Blatt setzte die Be¬
hauptung in die Welt, daß Rechenberg den Truckbezug
der ihm feindlichen „ Uinsambara Post" m der Kolonial-
druckcrei zu Tanga unters gt habe ; nunmehr stellt da »
NeichSkoloiiiatamt fest, daß die Kündigung nickt vom
Gouverneur ausgcgaiige» sei , sondern vom Kommunal-
verband und Bezwksbeirat , und da« sei geschehen, weil
die „Usa,nbara -Po>l " mit ihren Zahlungen im Rückstände
geblielen sei und auch trotz rvtahnuiigeu nicht die
Termine innegehaltcn habe. Es handelt sich sogar »m
die Frage, ob Herr v . .Rechenbcrg nicht die Schuld von
5000 Mk. aus der eigenen Tuscke bezahlen muß . Daß
er diesem Unfug ein Eure machte, ist zu begrüßen ; wen »
er nun von - er „ Tägl . Rundschau " angegr :ffcn wird.
Schmerzen zu liirdern, arinen Menschen bcizustehen .

"
Sie verabredeten, daß Ines , nachdem sie in der

Forstel ein Jahr die Hansbaltun-g erlernt hatte , nach
Stettin ins Stadtkrankenhaus gehen sollte . Die
Oberin tvar mit Eickses Venvandt und würde sich ge¬
wiß gern des jungen Mädchens annehmen .

Die Geschwister -tvaren im Gespräch am Ziel ihrer
Wanderung angekommen. Das typische Bild eines
Forsthanses bot sich ihren Blicken dar . Vor der Tür
stand der Förster Krause in hohen Stiefeln , grünem
Jägeranznge, die kurze Pfeife im Rivnde , eine Flinte
auf dem Rücken . Er war ein stattlicher Fünfziger .Sein braunes Gesicht tvar von einem mächtige » Bart
iimrähmt , fröhliche , blaue Augen blitzten unter den
starken Brauen. Breitschulterig und behäbig stand
er da und musterte einen prächtigen Hirsch, den ein
Jägerbnrsche auf einem kleinen Handwagen herbei¬
gebracht hatte . Neben dein Förster stand eine rund¬
liche Frau in der lveiswn Latzschürze und im bellen
Waschkleid, ein .Häubchen auf dem vollen, schon leicht
ergimuten- Haar.

„Blattschnß. Alte ! " rief der Förster stosz, „ der Kerl
hat es mir sauer genug gemacht . Seit acht Tagen
pürschte ich mich heran ; erst heute habe ich ihn zur
Strecke gebracht .

"
Ueber das weinumrankte Geländer der Treppe bog

sich ein brauner Mädchenkopf . Es war Luise, des Ehe¬
paares Tochter ; sie erblickte auch zuerst die Nahenden.

Sogleich eilte sie die Treppe hinunter und sagte
es der Mutter.

Bernhard und Ines wurden in herzlicher Weise
willkommen geheißen. Schnell war das Geschäftliche
erledigt . Tante Einma in ihrer natürlichen Art ge¬
fiel Bernlmrd sehr . Er fühlte sich beruhigt; diesen
frcundlick>en . -warmherzigen Menschen konnte er fein

kann er sich trösten. E» gibt eben Leute, die der An sich
sind, sie hätten ein Recht darauf, ans allgemeine Kosten
großgefüttert zu werden .

an 10 ÄKiMoncn arbeitende Frone » und
Mädchen . Tie Zahl der erwerbstätigen Frauen und
Mädchen hat von 1895 bi» 1907 in Deutschland um
ca. 4 Millionen zugenonimen . Für die vorhergehende
Zählperiode — von 1882— 1895 — war im Erwerbs¬
leben der Frau nur eine Zunahme von 1418 714 zu
konstatieren. Im Jahre 1907 waren 10 035 705 Frauen
erwerb-tätig, gegen 6379942 nach der voraufgegangenen
Zählung. Die Zahl der erwerbstätige» Männer betrug
1907 : 20196 640 . Sie ist in der letzten Periode un¬
gefähr im gleichen Verhältnis mit der Fraiitiierwerbs-
tätigleit gestiegen . Von 1882 — 1895 war eine stärkere
Zunahme der Männer ini Erwerbsleben zu verzeichnen,
die die Zahl der Frauen um 1089 761 überstieg . Die
Zählungen ergeben folgende Uebcrsicht:

Erwerbstätige
männliche weibliche

1882 14 025 266 4 961 228
1895 16 533 741 6 379 942
1907 20196640 10035 705

Rusland.
Oesterreich -Ungar».

# Die Einberufung des Reichsrats . Die „Neuv
Freie Presse " nieldet : Wie in Abgcordn-etenkreilen
verlautet , hat sich der Ministerpräsident für die Ein -
beriisnng des Reichsrats am 16. März entschieden .
Sollte der Versuch , das Rekrntenkontingent im nor¬
malen ^ Wege im Abgeorbnet-enhause dnrchznbringen,
nicht gelingen, so würde das .Haus sofort vertagt
werden.

X Der ungarische Handelsminister Kossnth wurde
am 23 . d . M . vom Kaiser in einstündiger Audienz
empfangen.

Italien .
ea. Zur Frage der italienischen Waisenkinder. Die

„Täg-l . Rundschau " ( 13. Febr. 1909) bestreitet, daß
die Waldenser Waisenkinder aus dem Erdbebengebieb
gesammelt hätten und wirft den röntischen Blättern
vor, sie hätten , wo sie nicht gezwungen wurden , die
Dementis der Waldenser nicht berücksichtigt. Dazu,
ist zu bemerken , daß nicht die römischen Blätter —
wie dort vorausgesetzt wird — zuerst auf die Seelen¬
fängerei der Waldenser ansmertsam gemacht - haben ,sondern der Tnriner „Momento"

. Die Waldenser
selbst habeit nichts dementiert ; die Dementis kamen
entweder von dem „Patronato Regina Elena" oder
vom Präfekten von Florenz und Turin . Diesen
letzteren gegenüber hielten die betresfmden Bericht¬
erstatter ihre Behauptungen aufrecht. Die Erklär¬
ungen- des „ Patronato" beweisen eben nur, ixifj
demselben der protestantische Charakter der Institute
unbekannt lvar . Ueber die anderen Kinder , die
direkt anfgefangen bczw . den Eltern abgeschwätzt
wurden , konnte das „Patronato" kein Dementi geben ,
brauchte es auch nicht, da dasselbe betresss derselben
keine Verantwortung trifft . — Wenn der Bericht¬
erstatter dann sagt, die Entrüstung der klerikalen
Blätter hätte „ hierzulande" lediglich einen .tzciter-
keilScrfolg gehabt, so berichtet er einfach eine faXfcCje
Tatsache . Sowohl das Patronato als auch die Re-
giernng» haben die Sache tvegen der b̂evorstehenden .
Schwesterchen anvertrauen. Die 'beideir jungen Mäd -
chen stände, : Hand in Hand dabei . Sie ' bildeten
einen hübschen Gegensatz . Ines sah sehr zart neben
der Freundin aus ; sie tvar 'kleiner , ihr blondes
Köpfchen stach «egen Luises dunkles .Haar ab . Dia
Tochter des Försters glich dein Vater . Etwas Gemein¬
sames , hatten beide Mädchen : den Zug von .Herzens¬
gute und echt wciblichem Empfinden , der ein Frauen»
gesicht so anziehend macht.

Einmal blickte Bernhard zn Luise hinüber . Ihre
Augen trafen fick, doch errötend scirkten sich die Wim¬
pern über die braunen Angen. Luise tvandte den
Kopf zur Seite und zog Ines mit fick ins Haus.
Unwillkürlich fielen die Worch der Schtvestcr denr
jungen- Assistenten ein , die Luise voit ihm geäußert
hatte.

„Ines , ich bin so froh, daß Du bei uns bleibst,"
sagte die Tochter Tante Eumias , sobald sie mit dev
Freundin allein trxcr .

Sie umarinten sich zärtlich nach Mädcheuart.
„ Mein Louischen, nichts Lieberes könnte mir nach

unserem Wveren Verlust geschehen," entgegnete JncS,und ihre Augen trübten sich . „ Ich freue mich, daß
Bernhard meinen Wunsch billigt . Gefällt er Dir? "

Luise schien die Frage zu überhören.
„Ich werde die Mutter bitten , daß Du mein Zim¬

mer teilst, " sagte sie , „ ich denke, cs wird Dir lieber
sein , als mit einer Fremden zusammen zn wohnen.
AnqcMlicklich haben unsere Pensionärinnen noch
Ferien . In einer Woche tehren sie zurück, dann fängt
die Herbstarbeit an .

"
„Ach ja , wie lieb von Dir , mich bei Dir aufzn -

nehmen," versetzte Ines erfreut . „O , ich will alles,
alles lernen , um später meinem .Hardy das .Harts recht
behaglich zu machen ." (Fortietzuna folgt.)



Wahlen ordentlich ernst genommen. Der Heitcrkeits-
erfolg dürfte sich also lediglich aus den kleinen Raum
eines 'Stammtisches beschränkt haben . Allerdings
hatte die Heiterkeit dann schon einen bedenklichen
Grad erreicht , so das; dem Berichterstatter das richtige
Maß der Worte und die Logik nicht mehr so ganz
zur Verfügung stand. Denn man sieht nicht ein ,
weshalb die Entrüstung der klerikalen Blätter
„heuchlerisch" sein soll . Der ' Herr wird doch selber
nicht glauben, daß es denselben einerlei ist , wenn
mehrere Dutzend katholischer Kinder so hu Hand¬
umdrehen zu Protestanten gemacht werden. Dann
ist aber die Entrüstung eine aufrichtige.

Balkanstaatcn .
— Ein serbischer Kriegsaufruf . Ter Ausschuß für

die nationale Verteidigung bat an die von ihm I
angeworbenen Freiwilligendanden einen Aufruf er¬
lassen , worin er ihnen ankündigt, daß der Krieg
vor der Türe stede »nd daß sie sich bereit halten
müssen, jeden Augenblick in den Kampf zu ziehen. Er
heißt in dem Aufrufe:

Serbische Brüder! Serbische Helden ! Die Stunde
naht , wo Ihr die heilige Pflicht, die Ihr dem Vater-
landc gegenüber auf Euch genommen, zu erfülle » haben
werdet . Glaubet nicht den Friedcnsgaukcleien , mit
welchen unsere Diplomaten sich selbst und das Land be¬
trügen . Ein österreichischer Ultimatum ist bevorstehend,
dem drei Tage darauf der Einmarsch der österreichischen
Truppen folgen soll. Co hat es der österreichische
Kricgsrat beschlossen und alles andere ist Lug und Trug,
mit dem nian uns hintcrgehen und in falsche Sicherheit
einwiegen will . Haltet Euch bereit, um auf den ersten
Ruf, den das Vaterland an Euch erlassen wird , zur
Büchse zu greife » und auf Eure Posten zu ziehe» .
Morgen schon kann dieser Ruf an Euch ergehen . Die
Zeit ist ernst, die Gefahr schickt sich an, unsere Schwelle
zu überschreiten. Schlafet mit offenen Augen und mit
dem Gewehre in der Hand , um jeden Augenblick bereit
zu sein, dem bedrohten Valerlande zu Hilfe zu eile » !

Saäen .
Karlsruhe , 26 . Februar 190 ? .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten Offizieren
und Unteroifizieren drs 8 . .Württemdergischen Jnfanterie -
RegimentS Nr . 126 „ Großherzog Friedrich von Baden " die
folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

A . vom Orden vom Zähringcr Löwen :
das Ritterrkreuz erster Klasse :

dem Major und BataillonS - Kommandeur Eugen OSkar
Glück ;
da » Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub :

dem Stabs - und Bataillonsarzt Dr . Otto LooS ;
da » Ritterkreuz zweiter Klasse :

dem überzähligen Hauptmann RorneliuS Christian Georg
Engelhart und dem Oberleutnant und RegimeutSadju -
tanten Heinrich Karl TobiaS ;

ö . die silberne Verdienstmedaille :
dem Unterzahlmeister Oswald Storch .

* Sonderbare Ansichten
spricht der Ueberlinger „ Scebote" in Nr. 41 aus . Da
heißt eS :

„ Ein liberaler Gedanke im edelsten Sinne des Wortes
wäre eS , wenn der Lehrer materiell wenigstens so gestellt
werden würde , wie er eS rechtlicheriveise verdient , vom ver¬
dienten Ehrenstandpunkt soll vorerst gar nicht gesprochen sein .
Vom politischen Standpunkt ans wäre eS eine Pflicht
sämtlicher liberalen Beamten gewesen , wenn
sie sich solidarisch mit den Lehrern erklärt
hätten und lieber auf den neuen , in der
ab gelaufenen Landtagssession beschlossenen
Gehaltstarif ohne die Einbeziehung der Lehrer
verzichtet hätten . DaS wäre eine wahrhaft große
liberale Tal gewesen , und hätte die badischen Lehrer mit
fliegenden Fahnen in da» liberale Pnrtcilager gebracht.
Aber auch die liberale Partei hätte ruhig erllären sollen :
entweder alle Beamte und Lehrer — in den neuen Ge¬
haltstarif — oder überhaupt niemand . Der badische Laud -
tag hätte dann bestimmtestciis auS eigener Kraft seinen dies¬
bezüglichen Wünschen in absehbarer Zeit schon noch Geltung
verschafft. Die Herren höheren Staatsbeamten wären diefer-
halb sicherlich nicht verhungert und bei den mittleren » nd
unteren Beamten hätte die Verzögerung der bescheidenen
Zulage nicht viel ausgemacht . Vieler Unmut , vieler Verdruß ,
eine große Ungerechtigkeit und bittere Euttüuschung wären
aber erspart gebliebe» . Die Schuld an den schweren Kom-
plilalionen innerhalb der liberalen Partei trägt nicht nur
die Regierung , sondern die Partei selbst , nachdem sie in
Sachen der Lehrerwünsche bisher mit Blindheit geschlagen
war . Ter Name „ liberales Musterläudle " ist vermittelst
Gewalt eine Ironie geworden ! "

Wir registrieren diese Auslassung blos ob ihrer Ab¬
sonderlichkeit. Ter „ Seebote" würde jedenfalls gnt daran
tun , wenn er — nicht vor den, Oberamtmann — son¬

dern vor der Oeffentlichkeit erklären würde , daß der Ar¬
tikel nicht von einem liberalen Lehrer sei .

Ans dem Wahlbezirke Pfullendorf -
Neberlingcn.

In sehr zahlreich besuchter Vertrauensinänner -
Versamniluna zu Markdorf ist der bisherige Aog.
Weißhaupt abermals als Kandidat ausgestellt worden.
Wie der ganze Verlauf der Versammlung in größter
Einmütigkeit vor sich ging , so erfolgte auch die Auf¬
stellung einstimmig. Weißhaupt hat die Kandidatur
angenommen.

Zur nrueste » „Ungeschicklichkeit" .
Von führender freisinniger Seite ist von Obkirchers

viermonatlicher „Gcradeaus " -Politik das fatale Wort
gesprochen worden : „eine Ungeschicklichkeit
nach der anderen " ! Wir haben die Richtig¬
keit dieses fatalen Zeugnisses nicht zu untersuchen
und nachzuweisen , nehmen aber mit einer gewissen
Genugtuung Notiz davon, weil wir gleich nach dem
ersten Auftreten Obkirchers in seiner neuen Führer -
Rolle der Ueberzengung Ausdruck gegeben haben, daß
ihm der Berns znm Führer fehlt.

Sein neuestes Werk ist das Zustandekommen der
nationatliberalen Kandidatur Klein in Schwetzingen .
Er hat darauf gedrückt und damit den Widerstand
überwunden, auf den sie gestoßen ist : nicht ganz,
aber doch soweit, daß sie noch mit Stimmen -Mehr-
heit angenommen und ausgestellt wurde, und zwar
mit ziemlich starker.

Unter deni Gesichtspunkte der nationalliberalen
Interessen betrachtet , war das eine große „U n -
ge s ch i ck l i ch k e i t"

. Selbst auf die Gefahr hin,
daß sie wieder zurückgezogen wird, sagen wir es in
aller Offenheit und Oeffentlichkeit . Wenn Obkircher
keine Hoffnung hatte, den Wahlbezirk Schwetzingen
für den Liberalismus festhalten zu können , dann
war das einzig richtige , die Kandidatur Ihrig wieder
anzunehmen. Hatte er dagegen noch Hoffnung , mit
einer nationalliberalen Kandidatur durchdringen zil
können , dann mußte er als sachkundiger und kluger
Mann die Auswahl des Kandidaten so treffen oder
treffen lassen, daß die Wähler katholischer Konfession
tunlichst sympathisch berührt oder doch nicht in der
ärgsten Weise abgestoßen wurden . Er mußte ferner ,
wenn es sich ermögliclfen ließ , eine Kandidatur auf¬
stellen oder anfstellen lassen , welche den Kreisen der
Wählerschaft, die nicht zum Zentrunt gehören, mög¬
lichst nahe stand und mit einer gewissen Begeisterung
von ihnen ausgenommen wurde .

Die von ihm durch energisches Drängen erzielte
Kandidatur ist nach beiden Richtungen hin -das direkte
Gegenteil . Wenn es Obkircher darum zu tun war ,
bei der evangelischen Geistlichkeit den
Eindruck zu machen , daß er bemüht
sei , ihr eine Vertretung in der Kam¬
mer zu ver schass en , so ist die auf sein Drängen
ausgestellte Kandidatur Klein auch unter diesem
Gesichtspunkt als „Ungeschicklichkeit " zu be¬
zeichnen. Er mußte in dieseni Falle einen Wahl¬
bezirk ins Auge fassen, der wenigstens Aussicht auf
Erfolg bieten konnte . Schwetzingen konnte er aber
nickst dazu zählen , wenn er nicht vollständig unkundig
war.

Er mußte ferner auch den Kandidaten selbst glück-
lick>er answählen . Daß er mit Pfarrer Klein wenig
Anklang finden würde , konnte er sich denken . Nach¬
dem inzwischen die gesamte evangelische Geistlichkeit
des Wahlbezirkes zur Kandidatur des Pfarrers Karl
sich bekannt hat, wird Obkircher selbst nicht mehr
daran' zweifeln , daß seine Kandidatur Klein eine
„Ungeschicklichkeit " ist. Natürlich nehmen wir vom
Zentrum sie nicht übel.

Kleine baäilcke Oiromk.
Tr Schwetzingen , 2b . Februar . Der Voranschlag

der Stadtgemeinde für 1909 sicht in Einnahmen 120,725 M .
(gegen 135,455 M . im Jahre 1908) ; in Ausgaben 279,510
Mark (1908 — 283,680 M .) vor . ES bleiben sonach durch
Umlagen zu decken 153,785 M . ( 1908 — 148,225 M .) . Der
Umlageiutz ist auf 45 Pfg . wie im Vorjahre festgesetzt .

X Psorzheim » L5. Febr . Ter Wirt zur „ Schillerstube ",
Herr Josef Lang , hatte Montag nacht einen Streit mit
dem 27 Jahre alten Zurichlcr Friedrich Jösel , der ange¬
trunken ins Lokal kam . Lang wurde von Jösel mit Wucht
über das eine Billardeck gedrückt. Er konnte zunächst seinem
Geschält noch vorstehen , allein andern Tages stellten sich
Schmerzen ein , die von inneren Verletzungen herrührten .
Lang ist diese Nacht gestorben . Er hatte vermutlich
einen Bruch der Wirbelsäule und einige Rippenbrüche er¬
litten . Jösel wurde verhaftet .

A Baden -Baden , 25 . Februar . Der Eüdwest -
deutsche Arbeiter - Verband der Transport -,
— MMBMa — — — — — —

Handels - und Verkehrsgewerbe hält seine 3 . ordent¬
liche Generalversammlung am Sonntag , den 28 . Februar
1909 , nachmittags 2 Uhr , im Saale der Bierbrauerei Jakob
Bletzer in Baden - Baden ab . Die Generalversammlung hat
sich mit einer reichen Tagesordnung zu bef ffcn .

— Zell i . W . , 25 . Februar . Wie der „ Volksfreund "
meldet , wurde der Buchhalter Wagner vom hiesigen Elek¬
trizitätswerk verhaftet . ES soll sich um Veruntreuungen
im Betrage von ca . 1200 M . handeln .

© - lllmannSweier , 25 . Febr . Die weitauSgedehnten
Oekonomiegebäude de » Landwirts Georg Walter
wurden durch Feuer zerstört . Das Vieh konnte gerettet
werden , während die Erntevorräte zu Grunde ginge » . Die
benachbarten Feuerwehren leisteten Hilfe . Man vermutet
Brandstiftung , der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .

t ft Lahr , 25 . Febr . Im vorigen Jahre sind hier 333
Kinder der Volksschulen zahnärztlich poliklinisch
behandelt worden . Er dürste sich die Anstellung eines
SchulartteS im Nebenamte empfehlen.

st Kehl , 25 . Febr . „ Französische Jäger in
B a de n "

, lautet ein bekanntes Thema , über das schon
viel in den Zeitungen geschrieben wurde . Die Südd .
Reichskorr .

" hatte angekiindigt , daß dem Grasen PourtaleS
der Jagdpaß endgültig entzogen und die anderweitige
Regelung der Jagdpaßverhältniffe auf den drei dem
Grasen gehörigen Markungen unter Ausschluß
von Ausländern in die Wege geleitet sei . Wie der
„Schwäb . Merkur " schreibt , scheinen aber nicht nur die
Ausländer ausgeschloffen zu werden , sondern auch
die Inländer , d . h . die badischen Jäger ! Mittels eines
Verfahrens , welches tüchtige Juristen als gesetzlich unzu¬
lässig erklären , sei unlängst die Gemarkung Neumichl
( Amt Kehl ) einem Elsässer namens Huber übergaben
worden , der als Pächter an die Stelle des Grafen P . ge¬
treten sei . Wie di« „Bad . Nachrichten " mitteilen , handelt
es sich uni den Geh . Kommerzienrat Huber in Stratzbnrg ,
der eine derartige Bevorzugung gegenüber den inländi¬
schen Jägern am allerwenigsten verdient habe . Er sei
schon wegen Störung der Sonntagsfeier ( 8 366 R .-St .°G . )
vorbestraft und scheine insofern eine eigene Gerichtsbar¬
keit in seinen Jagdgründcn eingeführt zu haben , als er
ganz nach seinem Gutdünken seinen verpflichteten Jagd¬
aufsehern — also Hilfsbcamten der Staatsanwaltschaft
— untersagt , Strafanzeigen gegen Wilderer zu erstatren .
Die Verantwortung für die Wahrheit dieser Anschuldig¬
ungen müssen wir den beiden genannten Blättern über¬
lassen . . Es sei nur noch bemerkt , daß der Jagdaufseher
nach den badischen Gesetzen eine eigenartige Stellung ein¬
nimmt . Trotz seines privaten Dienstverhältnisses hat er
infolge der handgelübdlichen Verpflichtung Weamten -
charaktcr und muh alle Zuwiderhandlungen gegen das
Jagdgesetz zur Anzeige bringen , selbst wenn es sich um
seinen eigenen Dienstherrn handelt . Mag auch nur eine
irrtümliche Aifffassung des Jagdrechtcs bei dem Elsässer
Huber vorliegen , so scheint es doch geboten , daß die Be¬
hörde Aufklärung über den vorliegenden Fall gibt . Man
kann dies umsomehr verlangen , als in badischen Jäger¬
kreisen diese Neuregelung der Dinge böses Blut ge¬
macht hat . _

fokales .
Karlsruhe , 26 . Februar iö >9.

Wo # dem Hofbertckt . Der Großherzog empfing gestern
vormittag den Legatiorsrat Tr . Seyb und den Minister
Freiherrn von Bodman zur Vorlr igSerstattung .

Nachmittags und abends hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge der Geheimeräte Dr . Freiherr » von Babo und
Dr . Nicolai .

ff Beisetzung des Majors Freiherr » v . Holzing -
Berstett . Gestern nachmiltag 5 Uhr fand auf dem hiesigen
Friedhofe die Beisetzung des verüordenen MajorS Freiherrn
von Holzing - Berstctt statt . Der Großherzog war durch den
Flügel,id >ui,>nlcn Oberiilcutnant Freiherrn von Scaler ver¬
trete » . Prinz Max war persönlich erschienen. Eine Schwadron
des Dragoner -Negimenl » Nr . 21 , welchem der Verstorbene
früher angehörte , erwies die militärischen Ehren .

— Todesfall . In der Nacht zum Sonntag ist in
Darmstadt ein Mann gestorben , der auch in Baden in
den weitesten Kreisen, besonders in A irlSkreiten bekannt und
anerkannt war . ES ist dies Karl Reinemer , der Tireklor
und Mitbegründer der Sterbekussr de « Bundes deutscher
Gastwirte . Reinemcr w ..r eS, der unermüdlich nahezu 20
Jahre lang für die Jntereffen dcS WirlestandeS eingelrele »
und bei der Schaffung der verschiedenen Wohliahrtscinrich -
tungen im Bunde deutscher Gastwirle hervorragend beteiligt
war . Er gehörte zu den Mitbegründern der Zeitung „ Ter
deutsche Gastwirt "

, der Haslpflichtkasse, de» Kohleuiäure -
Wcrles u . a . m . Unermüdlich war er in der Organis tion
tätig , sodaß sein Tod für die Bestrebungen des Wirtcgc -
werbcS ein aroßer Berllist bedeutet .

Wr . Ausstellung von Zeitungs - Titeln . Anläßlich der
hier stattfindenden Generalversammlung des Bezirks -
Vereins Karlsruhe vom Verband der deutschen Buchdrucker
veranstaltet die „Typographische Vereinigung
Karlsruhe " am Sonntag , den 2« . Februar , in der
Gewerbeschule . Lehrsaal 11 , im 2 . Stock , eine A u s stc l l-
ung von Zeitungs - Titeln aller im Jahre 1908
im Großherzogtum Baden erschienenen Zeitungen und
Fachblätter . Durch diesbezügliche Erläuterungen des Zu¬
sammenstellers , Herrn Schriftsetzer Max M ö h r l e in
Karlsruhe , sowie durch eine übersichtliche Anordnung
dieser Ausstellung ist es jedem Besucher möglich , sich ein

Bild von dem derzeitigen Stand des Zeitungswesens in
Baden zu machen . Die Ausstellung wird am Sonntag
vormittag 9 Uhr eröffnet und dauert bis nachmittags
3 Uhr bei freiem Eintritt . Für die verschiedenartige Aus¬
gestaltung der einzelnen Zeitungs -Titel und die überaus
große Zahl derselben , dürften sich nicht allein die im
graphischen Gelverbe tätigen und mit der Herstellung
von Zeitungen beschäftigten Personen , sondern auch
weitere Kreise interessieren .

ffß Im Residenztheater (Waldstratze 30) findet ani
Samstag nachmittag 8 Uhr ein Projektionsvortrag für
die Jugend statt . „Deutsches Volks - und
Kinderleben " nach Originalzeichnungen von Ludw .
Richter mit erläuternden Gedichten von Emma Lehn ist
der Titel und Inhalt dieses Vortrags . Am Sonntag
vormittag von IVA bis gegen 1 Uhr werden von Hof¬
photograph Hildenbrand -Stuttgart wieder Farbenphoto¬
graphien vorgesührt .

X Ein Unglück , icher Maskenreiter . Am Fastnacht -
dienStag Nachmittag halb 5 Uhr stürzte ein berittener
Maskenzugteilnehmcr in der WolfartSweiererstratze so un¬
glücklich vom Pferde , daß er bewußtlos liegen b .ieb und sich
einen Rippcnbruch und eine Quetschung dcS linken Schlüffcl-
beincs znzog.

— Während deS Karnevalzuge » wurde einer Frau
in der Kaiierstraße aus ihrer hintern Rocktasche der Geld¬
beutel mit etwa 12 Mk. entwendet .

ff- Ei » händelsüchtiger Rohling . In der Nacht zum
22 . Febr . suchte ein unbekannter , etwa 20 Jahre alter Bursche
in einer Wirtschaft in der Bahnhofstraßc mil andern Gästen
wiederholt Streit anzufangen , weshalb er schließlich auSge-
wicscn wurde . Beim Hinausgehen besä impfte er die Wirtin »
worauf ihm der Wirt ünd ein Bahnarbciler nachgingen und
ihn außerhalb der Wirlschait zur Rede stellen wollten . Ter
Unbekannte sprang aber auf die beiden zu , und versetzte
dem Wirt einen Stich in den rechten Daumen und dem
Bahnarbeiter zwei Stiche in den linken Oberarm . Einen
dritten Stich führte er ihm gegen den Unterleib , der aber
nur die Kleider durchstach. Nachdem dies gc >chehen , brannte
der Unbekannte durch .

<& Diebstähle . In der Nacht zum 23 . d . M . schlug ein
Unbekannter an einem Nushängekasten in der Kaiser¬
allee die Scheibe ein und stahl daraus ein Bild mit
Goldrahmen im Werte von 50 Mk . — Aus dem Hofe der
Wirtschaft zur „ Stadt Pforzheim " wurde ein Fahrrad ,
Stoeiver -Greif , mit Fabriknummer 78 007 gestohlen . —'
Anläßlich einer Verlobungsfeier stahl ein Hausdiener ,
der zur Bedienung bestellt war , aus abgelegten Kleid¬
ungsstücken 17 Mk.

# Verhaftet wurde : ein 23 Jahre alter Elektromon¬
teur aus Riga , der wegen erschwerten Diebstahls von
der Staatsanwaltschaft Leipzig verfolgt wird .

Handel und Berkehr .
Maunbei »» , 25 . Febr . lEffekten - Börie ) . Tie

Börse war sehr still . Geragt wurden : Süddeutsche Kabcl-
werkc-Alticn zu 119Proz ., während Brauerei Siuner - Allien
zu 244 Proz . erhältlich blieben .

Freiburg , 20 . Febr . Auf dem heutigen Schweine «
martt waren zum Verkaufe ausgestellt : 195 Läufer und
406 Ferlel , wovon 187 Läufer zu 26 bis 50 Mk. per Stuck
und 396 Ferkel zu 14 bis 20 Alk. per Stuck verkauft wurden .
Verkehr gut .

Franks,irt a . « . , 2» . Febr . (Scbl » ß>i,r !e 1 Ubr45 Mi » .)
Wechsel Amsterdam 169 .25 , Jta >. 809 .25 , London 20.50,
Pari » 813 . 16, t ie» 853 .25, Priv Idisk . 2' / - °/>. 3 Dl, <».
Reichsanleihc 96 .25 , 3 Teulictc ReickiSauleihe 86 .55,
3 -» °>o Preußische KousoiS 96 .25, Oesterrcichijche Goldreule
97 .90 , Lcsterreichischc Si . verrenn 97 .50 , 3 ‘

.-0 Portug . 1
57 .90, Badische Bank 132.80 , Deutsche Bant 243 40,
Oesterr . Länderb . 125.75, Rhein . Kredttb . 136 .—, Rhein .
Hvvothe ' eub. 195 .50 , Lttoma » 140 .— . — 37 » */. Baven
i.bflejt . 96 .75 , 3 . B >den i» P . ,rl 96 .45 , 27 . ' . do. 190"
— .— , 3 / dto. 1896 .— , Bad . Zuckerfabrik 135 .40,
Schlickert 118 .95, ?> ai

'ckilienwbrik Gritziier 200 SO , Kar . s«
rnher Maiäm cniatzril 194.—, Hamburg -Amerika 111 .70,
Norddeutscher Llohd 91 .30.

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Ehenufgcbote : 25 . Febr . Isidor Schneider von

Büchig , Ha >Sdieucr hier , mit Helena Linhard von Mörsch.
— Jakob Teininger von All eld, Hausmann hier , mit Pauline
Scufer von Geradstetten . — Leonhard Groß von LeutcrS-
weiier , Metzger, mit Friederike Sigloch von MeimSheim .

Todesfälle : 22 . Febr . Johann Dornseid , Taglöhner ,
ein Ehemann , alt 29 Jahre . — 23 . Febr . Karl Heuberger»
Maler , ledig , alt 34 Jahre . — 24 . Febr . Barbara Seybold ,
alt 57 Jahre , Eheirau deS Privatiers Mor >tz Seybold . -f
Adolf Sceger , Lokomotivführer a . D . , ein Ehemann ,
50 Jahre . — 25 . Febr . Julius Fischer, Taglöhner , lediS »
all 48 Jahre .

Seidenstoffe . Wundemlle Auswahl verzollt ins Hans.
Mnster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union
'
Adolf Gliedert Cie, , Kgi »ofi . Zürich (sm

Frankfurter Börsenkurse vom 25 . Februar 1009 .
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Jt »li«niiche3tt,Rte .Lr. —•
. 4»I» Rente stir . „ —
„ 4am .893 .IIIu . IV 163. - ®.

D«tt 4°/0 Goldrente fl. 97 .90et.bzG
„ 4stdSilber -Re» te
„ 4 ' j,Pavier <Re» le „ 98.20bz.
_ b ' /. Llü .IE ..Pap . !- . -

PortuLl «uiche1 ' ,Tb . A. ,98. 10« t bz«

Runiä ». am . 4 Rtk - 89.90 « .
„ am4 °|o 3tte. d. 9 >93.20 « .
„ am4° j«Rle. v. >189.40 « .

91uff. Lvni . v .8l Stau 83 .80 P .
4R » st.Goiba » l .v.I889
4 „ Ei .E .- B .S . 1.2,69 83 .80 P .
4 „ Coas. E S . 3v .9 > —
4 „ Goloanl . G .2o .90 —
4 „ Sl .iat -reme v .94 77.00 bz.
SchwedenN !, » 3->N . 97 50 0 .

„ 8‘ | so .ö6 „ 96 .40et.bz«
4 ifcerb. «movt. v . 1895 |74 . 10 bz. «
4 Span . äuis. 0. 1882 — ,—
3*.,° , Türk --Egl .Trib . W. — 1
U „gLr »4GoivrenieR
4 U» g >r . SlaalSr . Kr.
ArgentimeräGolvani .

„ 4 ll,°lo äug . 88
L°,,Chineii ' cheA»leihe
4 1/, „ 9011 1898
4 1/, /»Japanische S . 2
4 ' / % » kleine
4°/o „ o.19115 S -M
5 Mexiko - Anleihe
6 ich . Äexik. 0. 1899

93.80 bz . « .
9I .70P60 «
100.51 «

105.50 P .
98 00
94.20 « .
94 .20
87 70 bz.
99Mbz .

Provinzial - und Geineiiioe -
eoiiiiatioiuit .

L' /- Fraiiks. L. It.<ad « ., 95.80
3 Baven -Bad . v. 1886 86.0O 65.
3' /- .. „ - .-
37,Freiburg >.B.Obli<

galioiienv . 81 u. 81 —
3>j, dko. v. 1903 94 20
4 DIO. v . 1900 U. 1905
bst,Heidelberg v. I ^Ot
4°;0 o. 1901
3 « arlsruh « von 1888
3 .
3 .
8

, »
3 ' /, .
3' /.
4 Mannheim

i lh ®taot Biorzh . M. |91.50 G.
Ponvezablie Bairkakti «».

Deutsche ölet usvaiik !—
Frankfurter Bank vt . | >9E bz.

lol 30 « .
9 .10 bz.
100.90
9i .0Oetw.bz

1889 .-
1898 83P 87.90 «
1897188.50 P .
1900 94.80
1902

101 .30 bz. « .

Badische Bank
Bapr . Bank Münch'
Berliner HanoelSaes.
Darinstädler Bank
Deutiche Baak

„ Ssi . - u. Wechlelbk.
„ Vereinovank

Diök.-Komm»Aut.
Dr rdener Bank
Mittel ". Kreoitbank
Ratldk i . De itschlano
Rürnb . BereinSbank
Piälzische Bank

„ Hpvotv.- Akticn
Preufe.Booenkreoitbk.
Rhein. Krevitvank

„ Hyvoth .-Bank
Schaaffv. Bankverein
Schwariw . Bankver.
Süddeulsche Bank
Württ . Notenbank

„ BereinSdank
Oeitcrr . Ungar . B >nk

Kreost-Bank
Wiener Bankver.

132.80 bz
105 20 « .
17l.0 >bz. « .
127 .30 bz. ©.

102.40 bz. ©.
128.0 1bz. « .
180.30 bz.
149 . 109z .
120.50 bz . ffl .
119 50 b,5.
221 .50 bz . « .
101 .40 bj. « .
192LO « .
161 . 0 bz. G.
135 0» vz. « .
195 50 « .
134 .50 bz
95 .70 « .
112.50 ®.
H8 .00et.bz«
152. l0et . vzG
125 .70 G.
130.80 9.

Jndustrie - tlkti «,».
D . Metallpatronenfo . 320550
Bad. Zuckers , ltzagh . ta 40
Bad.A» >l .- u . Sooaf .
Brauerei Pforiheim
Cemenlw. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Llekiroit . Allg . Gei.

Ladmehcr
Schuckcrt
Siemen « u. Halske

LiemenS Betriebe
Sinner Brauerei
Maich .-F ib.Ärwner
nattrr . Maichl-ieno .
Verein vtsch. Oclfaa.
Ettlinger Soumeret
Zellftoff-Fk lüaldhoi

350 25 bz.
93.04 « .
146.50 bz. G.
376 >0bz .'224 54 G.
118 40 6j .
119318 .90«
199 3*1bj.
108.50 « .
243.00 bz .
240 .80 « .
1 .4 . n ® .
124.30 bz .
94 0 I <Ä.
298.0 ) bz. « .

B - rgiverks - Pktien .
Bochum. Änfestaht - 2l. >2l9 .30bz.
tsoneoroia Bergb .- 2l . —.—
« elienlrrchen B .- Ä. I—

Harvener
Wcsteregeln
Stc . König««u .Saura .

188.80 bz .
170.50 « .

Eisenoayn - 11. Tra
LuowigSh. Bexbch .
Piälzische Maxvahn

„ Nord,-ahn
Hamb.-Ain- r . Pakets.
Roidbeuticher Llohd
Oeir.-Ung. Siaaloo .
Oest . Süod . iLomb.)
Jtal . Miltclm . L. o00
Westsizilian. E .-B.
Anat . E.- B . Rk .
Lux . Prinz Henri Fr .

»»vor, -« kt.

11 ^ bz.
91.20 bz. « .
142.80» *2.40
17.20Pnl7bz
8 >00 P .

118.00 « .

rrnnSportanftalten .
4 Psalzache M. —
“ V« » ~
3‘j, „ l0NV . — .—
4 Böhm Ror » i. G. —.—
4 Gi >sav - i ». stenerpst. —
4 „ nenerir . —
4 Franz Joi ei 96.50 G.
4 Graz - Uöilach 0 . 190- — .—
4 Mahr . ->renzv. v . 9->96 .00 G.
öOen . Rorow . 2vl . 7) —

Lit. N lt. 1,4 60 G.
Sno .' Loinb .M . iO2.90et. bzG

„ M. 86 .24 bz. G.
„ F - . 57 .80 vz .

Ungar . Stsv . 106210« .
V0 .. 1883 Pi . —,—
l .- VllL « >»m . 86.50 bz. «
lX . i£mmiiiioii — —
von 1 i8j F . 85.0Uetro. 6j
Erg .- Retz Sc.

_ „ von 1895 ftcr . 79.20 bz.
3 Prag »2nxGlli . v.9>- 79.64 « .
3 ztLad-Oev.-Evj . Di . 78 .20 bz. G.
3 „ von 1891 74.30 « .
4 Rnooli strir . fl.
4Ruo . <2al,kttb . ) M . 99.80 «
5 ttnganiche « all, . | 1.
5 Vorarlberg nrsr .
2 ' />,Zt >l. st». 250iL -.
tzivornesL. V, 14 u . 14 ' 76 .20 G.

2« wSllotzal . A. '>. Le.
4 Toskanische C. -4r.
bWe t ' ic E. 0. 79strf.
4 Ruff. Süo vest E.- 8.
4 Wladikawska E.- B.
Anatol .E.-B.-Obl. i. «

„ Serie ll
3 Salon >queMon. i .« .

72.60P50 «
118 .50 vz. « .
101.50 « .

101 .34 « .
100.80 bz. « .
84 .25 bz. « .

4Mciiii »g.Hqv. 2,6,7
1 :: 9
k :

" r.
' i947

3' /, „ 10
eDiälz . Hvv. lii . 1M3 >

Bto.
«"/oPreufe. ^ d .Kr. 9 )
4Jo
4%
* 1
4‘7o

Pfandbriefe .
4 Frkf. Hqp.-Kr. i . 43 ]1° >-90 bz . G.
3>/,dlo . S .28,30 » . 32 95 00 bz. « .
4Hamb.Hqv.»Ü.S 341 „ ,

— 400 ( unk . b. 1910 ) 160.00 bz. « .- - - - W0 .00 bz. « .
100 10 bz. « .

_ 100.25 bz."
11,12,13 161 56 bj . ffl ." - - 95.60 bz . « .

95 .24 vz. 64.
100.50 « .
95 .75 bz . G.
100 30 « .
140,30 « .
100 30
104.40 ffl.
101. 10
101.6 ) ffl.
93.;H) ffl.
93.60
94 .80 ffl .
101 . 10 « .
95.20 « .
95.60 ffl .

v 18 >9u . b . 04
0 . 1901 u. b . 10
0 . 190:4 It. b . 12
0 . 1906u. b. 16

. „ o . 19>J7 u.6. 17
S»/,0/., „ 0 . 1688/31
3 •/ . ,, 0 . 1894/96
H • /„ „ O. 1904U . b. 13
4% „ K.-Obl. v. 01

, v. 67
5 0 „ „ V. 06 U.16

2' ,a do .
4 do. abg. 99.00 « .
4 do. 1907ii»k.b . l917 101 .00 « .
S ' U do. abg. 93 .76 « .
4 do. 1904iink.b. 1913 100.00 9.
4 do. 1905uuE.b .l914 100 04 bj.
4 preufe. Hyv ^Veri . M 99.70 « .
AI » „ Veri .- A.-G . 95 .50 « .

, „ Psobr .-Vk . L
XVlHunt . b . 1 >05 , 95.04 ®.

3' /, P : enfe . P ' 0br.- Vk.
E.XVmianf . l908>95 .00 « .

4pr . pjodr .unk .h. l949l99.50 « .

4Prenfe . viobr . - Bk. bl
XVllI . i,nk . b .1:<08

SV . PiDor.unk . a . 19 ! I
V 'k „ und . 1912
4V -.Pfobr . .Bk.u . I9I7
4° ', :»h. .Htip . nnk. l9 >2
< » - ^

' , 91 -
>% » * „ 19 !

» „ „ 1919
3* 10 » verschied .
b 1,,0 , „ mit . 1.114
3' /,% Kominnnal
4© iidd. . -Kr. Munch
4Wirtt .Hi)vo !bek -ni>. ll» >.80 «
4Hess . LandeS -Hi)o.-B 162.00 «

99 .50 ffl
104.00 « .
97.60 « .
100.:40P 20«
100.50
lUU.öt « .
100.50 ffl .
101.04 bz. ffl.
102.20 ®
93.80 bz ffl
94.00 « .
94.0-1« .
101.20 « .

Unverzinsliche i >ie.
Augsburger fl . 7 34 .70 bz.
Braunschweig ThIr20 .193.80 bz « .
Finkänder Tblr . >0 :
Freidurgslkaiit. lFr .lö 45 .60 bz.
Mailänder Fr . 45 !
m „ Fr . 10 24 .40 bz.
Meininger fl . 7 :38.10 bz.
Ncuchaleier Fr . Io —
Oesteiv. 0. 1864 st. 100 495 00 ffl .

„ Kr :vito . 58sl. 100 419.00 ®.
Pappe,io . Grast , fl . 7 48,40 bz. ffl.
Ungar. 3taalsl . st . 100 —
Venetianer L,re 3<>33.80 bz.

3 ' ,
4 All « . Elektr..« O.
5Do7lmuno . Ilnion>H
4tz,Eisenb»bnrcnlenb.
i>,annh .Lagerh«.»« es
Westv .Jurc - Sv . u. W r

95.04 ffl.
102 70 P .

101.80

9530 ffl.
Berzinsliche Lose.

4 Badil, -e Prämien —
b Donanr -guliernng 132 00 bz.
3p . Köln- Minbenec l . !6.70bz.
4 Meining . Präm .«Pi . 135 .7» bz.
4 Oesterr . von 18>i>- 157SObz. ffl.
3 Oldenburger
5R .js . v. l864a .Rr . Rl.

Berfallene Soitpon ».
Amerik. R. -B- «ahlo. D . 1 ]4 .1S >/,
Argem. Peio —
Mexik. . . . Peio Silb . 2.07 ' /.
Oesterreich . . . Kr. 100 85 .25
Rufs. Rbl. . . . I ' » ' Pv . >-
« old . Silber iiuo Banrnot « ,,.
Englische Sovereign «
20 Franken -Stücke
Oesterr. st . n Stück
Golb .-Dollars 1 Doll.
Belg. Rote» Fr «. 10 >
.Iran, . . . „ 100
Oeftcrr. »Ung. Kr. 10 )
Ruff. ( 8c .) Rbl
Sa -weiz - 100

20 .42
16 29

4 .13
81.25
81.45
85.30

81 . 30

Amsterdam ,
Anrwcrven-Brüffel

100
106

Italien . 1« 160
London . . . .
Rew-Bork . . .
Paris .
SchweuuBankplätze .
Wien .

bto. m. ö .

Wechsel.
Kurze Sicht

169 Sb, .
81. l5- . 6bz .
8 .9 ,-95 bj.
26.60 bz.

81 .
'
« -35-30

81. !5bz.
85.35-36 bz.

2'/,—3 Monate

„eich «bank -Dl« kon 0 . . - -
Franksurter Priv »tdi « ' om 2 ' /»" >a.

3' l,V<r

Prämicn - Ertlarnn,, : 23 . Febr Stbrechnnngsiag e : 26 Febr . 14 )9

,t - . >oea .tz - .azo ia : ^ eo - o .rzrlio .ioi izr : 22 - 23. Febr . l " -*
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